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Neue Broschüre informiert umfassend über das Restaurierende 
Handwerk 

Denkmäler wieder aufzubauen oder zu sanieren, Kirchenmalerei und 
wertvolle alte Bücher zu restaurieren oder aber Oldtimer wieder 
herzurichten: An all diesen Stellen sind hochspezialisierte Handwerker 
gefragt, die am Erhalt der oft vor Jahrhunderten geschaffenen Kulturgüter 
und Denkmale oder aber auch einzigartiger Objekte aus jüngerer Zeit 
arbeiten. 

Eine jetzt erschienene Broschüre „Restaurierendes Handwerk“ gibt einen 
umfassenden Überblick über die Vielfalt der handwerklichen 
Restaurierung. Diese ist von erheblicher kulturpolitischer Bedeutung und 
zugleich auch ein wichtiger Markt. Über fünfzig Gewerke sind in den 
Bereichen Restaurierung und Denkmalpflege tätig und erzielen einen 
Umsatz von 7,5 Milliarden Euro pro Jahr. Deutschland verfügt mit seinen 
Denkmälern über ein riesiges Kulturerbe, das für immer mehr Touristen ein 
Anziehungspunkt ist. Dem restaurierenden Handwerk kommt eine 
herausragende Rolle zu, dieses kulturelle Erbe zu erhalten. 

Für die Tätigkeiten braucht es besondere Kenntnisse und Fertigkeiten, 
angefangen von den seinerzeit benutzten Materialien bis hin zu den 
Techniken. Die Qualifizierung ist in diesem Feld deshalb besonders wichtig. 
Mit der jetzt vorliegenden Broschüre, die unter Mitwirkung des 
Arbeitskreises Handwerkliche Restaurierung/Denkmalpflege und dem 
Verband der Restauratoren im Handwerk entstanden ist, liegt erstmals 
eine Übersicht über die Tätigkeitsbereiche sowie die unterschiedlichen 
Qualifikationsstufen, Bildungswege und Bildungsmöglichkeiten in den 
verschiedenen Handwerkszweigen der handwerklichen Restaurierung und 
Denkmalpflege vor. 

Das Heft richtet sich an Kulturmittler, Partner und Kunden des Handwerks 
sowie an Denkmalpfleger, die sich einen Überblick über die Arbeitsweise 
und die Kompetenzen der handwerklichen Restaurierung und 
Denkmalpflege verschaffen wollen. Schülern und dem handwerklichen 
Nachwuchs will das Heft die vielfältigen Betätigungsmöglichkeiten in der 
handwerklichen Restaurierung vor Augen führen. 
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Es werden die verschiedenen, aufeinander aufbauenden Qualifikationsstufen und 
Qualifikationswege veranschaulicht: An der Spitze steht die Fortbildung zum geprüften 
Restaurator im Handwerk, die in 15 Gewerken belegt werden kann. Mit 
Praxisbeispielen vermittelt das Heft einen Eindruck von den verschiedenen Stadien im 
Arbeitsalltag des Handwerklichen Restaurators: Das reicht von der Voruntersuchung 
über die Objektbearbeitung bis hin zur Abschlussdokumentation. Vorgestellt werden 
auch die Möglichkeiten, an internationalen Bildungsaustauschprogrammen 
teilzunehmen sowie das Netz der Fortbildungszentren. Das Heft macht deutlich: 
Handwerkliche Qualifikation ist für den Erhalt des Kulturerbes nicht nur unverzichtbar, 
sondern bietet in der Restaurierung attraktive Bildungskarrieren mit ausgezeichneten 
Berufsaussichten. Vor allem aber wird gezeigt: Handwerkliche Restaurierung ist 
vielfältig, spannend, und sie ist lohnend. Für die Gesellschaft wie für den Einzelnen. 

Das Heft kann kostenlos unter folgendem Link heruntergeladen werden: 
https://www.zdh.de/fileadmin/user_upload/themen/Gewerbefoerderung/ 
Restaurierendes_Handwerk-2017-web.pdf. 
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